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Witz des Tages
«Kann ich bitte ihre Frau spre-
chen?» fragt jemand am Tele-
fon. «Tut mir leid», gibt der
Mann Auskunft, «Sie ist vor
drei Stunden für fünf Minuten
zur Nachbarin rübergegan-
gen!»

eHandänderungen

Rita Schmidlin

Zwei Tage lang war «Garte-
Läbe» angesagt auf dem heime-
ligen Hof von Marcel und Bea-
trice Brändle. Eine ganze Reihe
von Ausstellern beteiligte sich an
diesem Anlass. Die Besucherin-
nen und Besucher waren begeis-
tert von der Qualität des vielsei-
tigen Angebots und der ganz be-
sonderen Ambiance auf dem
Ausstellungsgelände. 

Marcel und Beatrice Brändle wohnen auf
einem heimeligen 24 Hektar grossen
Hof (IP-Betrieb) in Maischhausen/Gun-
tershausen und produzieren mitten in
der idyllischen Landschaft neben der
Milchwirtschaft vor allem Gemüse, Kar-
toffeln, Brennholz, Süssmost und Mo-
torsäge-Schnitzereien. 

Aktuelle Rezepte
Auch für das Fällen und Stücken von

hohen Bäumen kann Marcel Brändle
aufgeboten werden, das so gewonnene
Holz wird auf Wunsch in Scheiten zur

Verfügung gestellt. Auf der Homepage
www.mb braendle.ch finden Köchinnen
und Köche auch immer ein aktuelles Re-

zept, sei es für das frische Gemüse oder
die neuen Kartoffeln vom Hof. Beatrice
Brändle liebt Pflanzen über alles und
schon lange schwebte ihr eine Ausstel-
lung in dieser Richtung vor. Schlussend-
lich war die Idee reif und nach grosser
Vorbereitung auch die Ausstellung
«Garte-Läbe», zum Spezial-Thema
Kräuter. Daneben hatte aber vieles ande-
re auch Platz.

Zufriedene 
Besucher und Aussteller

Bis zur Ausstellungs-Eröffnung
schwankte Beatrice Brändle zwischen
Bangen und Hoffen. Würde das Wetter
halten, würde überhaupt jemand kom-
men, ist alles gut vorbereitet, wurde
nicht etwas Wesentliches vergessen? Al-
le diese Gedanken konnte sie schlagartig
vergessen, schon am Samstag waren si-
cher über 500 Leute nach Maischhausen
gekommen. Genaue Zahlen gibt es kei-
ne, aber nach dem Verkauf in der Fest-
wirtschaft können die ungefähren Besu-
cherinnen und Besucher geschätzt wer-
den. Die gute Stimmung der Leute und
der Aussteller war spürbar, auf dem
grosszügigen Ausstellungsgelände liess

es sich auch herrlich herumspazieren.
Immer wieder entdeckte man Neues,
staunte über das vielseitige Angebot, die
wunderschönen Gartenanlagen, die aus-
sergewöhnlichen Kunstwerke aus Holz,
Beton, Stein und Keramik. Dazwischen
Blumenideen, ein aufs Schönste gedeck-
ter, festlicher Tisch, liebevoll präsentier-
te Kräuterprodukte und vieles mehr. Die
Kinder vergnügten sich im Sandkasten
und beim Klötze und Harassen aufbau-
en, die Erwachsenen liessen es sich zwi-
schendurch in der Festwirtschaft schme-
cken, für Liebhaber gab es Kräuterspe-
zialitäten. 

Idee für nächste Ausstellung?
Der Aufwand für diese ungewöhnliche

Ausstellung auf einem Bauernhof war si-
cher riesengross, die Vorbereitung und
Präsentation professionell. Die Leute
waren überwältigt und begeistert, so eine
tolle Schau hatte man nicht erwartet.
Hat die initiative Beatrice Brändle be-
reits eine neue Idee? Man kann auf die
nächste Einladung gespannt sein. Nach
dem Erfolg des ersten «Garte-Läbe»
darf gehofft werden auf eine Fortset-
zung. 

Grosser Erfolg und Anerkennung 
für die Ausstellung «Garte-Läbe»
Mut zum Besonderen hat sich für Marcel und Beatrice Brändle, Maischhausen/Guntershausen, gelohnt

Blick auf einen Teil der Ausstellung «Garte-Läbe» in Maischhausen/Guntershausen.

Einladender Sitzplatz mit einem Fussball-Fan-Garten daneben.

mba. Letzten Sonntag nach dem
Gottesdienst fand in der Kirche
Sitzberg die Kirchgemeindever-
sammlung statt. 

Die 13 anwesenden Stimmberechtigten
genehmigten zunächst die Rechnung,
welche von Gutsverwalter Christoph
Schenk erläutert wurde. Mit einem Auf-
wand von 255 564 Franken und einem
Ertrag von 252 501 Franken weist sie ei-
nen Aufwandüberschuss von 3063 Fran-
ken auf. Das Eigenkapital vermindert
sich somit auf 16 202 Franken. 

Walter Bachmann und 
Roland Berweger gewählt

Im Folgenden wählte die Kirchge-
meinde Sitzberg zwei Ersatzmitglieder
für die neu gewählte Rechnungsprü-
fungskommission der Gemeinde Tur-
benthal. Die bisherigen Ersatzmitglieder
Walter Bachmann (Sitzberg) und Roland
Berweger (Turbenthal) wurden ohne
Gegenstimme gewählt.

Im Jahresbericht blickte Präsidentin
Vreni Baumann auf «ein farbiges Jahr
Kirche» zurück. 

Ein wichtiges Projekt war und ist si-
cher der Ausbau des kirchlichen Reli-
gionsunterrichts: Der Zweit- und Dritt-
klassunterricht wird bereits seit zwei Jah-

ren gemeinsam in Schmidrüti erteilt. In
Kooperation mit der Kirchgemeinde
Turbenthal soll der Unterricht für die
vierte Klasse ab Schulanfang auch zum
Angebot gehören.

Erwähnenswert im letzten Jahr sind
auch die Beschaffung von durchgehen-
den Sitzkissen für die Kirchenbänke und
die Neugestaltung des Vorraumes der
Kirche. 

Vreni Sturzenegger und Heidi 
König in der Kirchenbehörde

Nicht nur die Kirche, auch die Kir-
chenpflege hat sich verändert: Im Früh-
ling kamen anstelle von Ursula Spalinger
und Albert Roduner zwei neue Gesichter
in die Kirchenbehörde: Vreni Sturzeneg-
ger und Heidi König.

Leider konnte die Wahl von Pfarrer
Jürg Wichser aus gesundheitlichen
Gründen noch nicht stattfinden.

Breit ist die Palette der Veranstaltun-
gen des vergangenen Jahres, das geht aus
der exemplarischen Aufzählung im Jah-
resbericht hervor. Da waren die Gottes-
dienste: Vom Familiengottesdienst mit
Primarschulkinder über Gottesdienste
mit den Konfirmanden, von Feldgottes-
diensten und der Dorfweihnacht bis zu
den Veranstaltungen unter dem Motto
«Musik und Wort», und natürlich auch
«ganz normale» Gottesdienste: Ein

recht «farbiges», reiches Programm. Da
gab es aber auch noch andere Veranstal-
tungen: Die Sitzberger Orgelkonzerte,
die Anlässe der Bibliothek, verschiedene
Altersnachmittage und die Seniorenreise
ins Muotatal. Auch erwachsenenbildne-
rische Themen fehlten nicht in diesem
Jahr, so die Abendveranstaltung rund um
das Leben und Werk Mozarts sowie die
zwei im Pfarrhaus abgehaltenen Ge-
sprächsmorgen um die Themenkreise
Leben und Glauben.

Als Ausblick fügte die Präsidentin
noch hinzu, dass die Kirchenpflege sich
als nächstes mit dem bestmöglichen Er-
halt der Substanz der Kirchenorgel und
mit der Suche nach Lösungen für eine
bessere akustische Verständlichkeit im
Kirchenraum beschäftigen werde. 

Dieser letzte Punkt nun vermochte
den monologischen Verlauf der Ver-
sammlung etwas aufzubrechen: Die Ver-
sammlung endete mit einer Wortmel-
dung aus den Reihen der versammelten
Gemeindeglieder: Man könne schon
über technische Hilfsmittel nachdenken,
sollte aber auch Sprechende zu guter
Diktion und Artikulation anhalten.

Mit dem Dank an alle Mitarbeitenden
in der Kirchgemeinde – die Angestell-
ten, die Ehrenamtlichen, die Freiwilli-
gen und die Helfer im Hintergrund –
wurde die Versammlung geschlossen.

Viel Farbe in der kleinen Kirche
Die Wahl von Pfarrer Jürg Wichser konnte leider noch nicht stattfinden fh. Bei strahlendem Sonnen-

schein erlebten 28 Erstkommu-
nikanten am vergangenen
Sonntag einen besonderen Tag.
Es war ihr Tag, an dem sie zum
ersten Mal die heilige Kom-
munion empfangen durften. 

Die Antoniuskirche war prall gefüllt, als
die Kinder unter Begleitung von Ge-
meindeleiter Toni Bucher, Pfarrer Mar-
kus Stadler, Katechetin Claudia Nieder-
berger und den Ministranten einzogen.
Musikalisch umrahmt wurde der Gottes-
dienst vom Jugendchor unter der Lei-
tung von Guiseppe Iasiello.

Jesus, Liebe und Gott
standen im Mittelpunkt

«Jesus, d Liebi Gottes» war für die
Kinder das grosse Thema während vieler
Wochen im Religionsunterricht. Die
drei Worte: Jesus, Liebe, Gott standen
im Mittelpunkt und wollten für die Kin-
der ein Höhepunkt für ein hoffnungsvol-
les Leben werden. «Jesus, d Liebi Got-
tes» brachten die Erstkommunikanten
symbolisch in bunt verzierten Herzen,
die an Säulen der Antoniuskirche befe-
stigt waren, besonders zum Ausdruck.

«Ihr fragt euch sicher manchmal, wie
kann ich die Liebe Gottes spüren? Ja, wie
ist eine Verbindung zu Gott überhaupt

möglich? Wie geht denn das?», so die
Worte von Gemeindeleiter Bucher.

«Funkgerät zu Gott immer wieder
auf Empfang stellen»

In seiner Predigt verglich Toni Bu-
cher die Verbindung zu Gott mit zwei
Funkgeräten, mit denen man miteinan-
der Kontakt halten kann. «Ich bin fest
überzeugt, dass wir alle, jedes von uns,
tief im Innern einen Sender und Emp-
fänger haben. Wir alle freuen uns, dass
heute die Erstkommunikanten einen
verstärkten Sender bekommen, sodass
die Liebe Gottes sie noch besser er-
reicht. Wir hoffen, dass ihr euer Funk-
gerät zu Gott immer wieder auf Emp-
fang stellt und euch vielleicht einen ru-
higen Ort sucht, wo ein guter Empfang
möglich ist, und ihr auch versteht, was
euch Gott sagen will.»

Gesegnetes Andenken
In Form eines Kreuzes empfingen die

Kinder von der Katechetin die gesegne-
ten Andenken, die zusammen mit den
Erstkommunikanten dem Auszug aus
der Kirche ein schönes Schlussbild ga-
ben.

Nach dem Gottesdienst wurde die Ge-
meinde zum Apéro, serviert von Eltern,
deren Kinder im letzten Jahr Erstkom-
munion feierten, eingeladen, was bei den
Klängen der Musikgesellschaft zu ange-
regtem Gespräch einlud.

Drei Worte im Mittelpunkt
Münchwilen: Erstkommunion in Antoniuskirche 

Bundesrat Merz auf
dem richtigen Weg
Seit Jahren sind die Bundesfinanzen in
tiefroten Zahlen. Jetzt sind sie auf dem
Weg zur Gesundung. Dies zeigte sich als
am 12. Juni im Ständerat die Staatsrech-
nung 2005 genehmigt wurde. Dass Bun-
desrat Merz auf dem richtigen Weg ist,
zeigt der markant bessere Abschluss. Die
Rechnung 2005 schloss, gegenüber dem
Budget, mit einem Defizit von 0,1 statt
1,8 Milliarden ab. Im laufenden Jahr
könnte es bereits möglich sein, dass mit
schwarzen Zahlen gerechnet werden
kann. Ob das Budget 2007, das der Bun-
desrat vor den Sommerferien bereinigen
will, mit einem Einnahmenüberschuss
von mehreren Hundert Millionen verab-
schiedet werden kann ist eines. Wie viel
Geld die National- und Ständeräte ein
Jahr vor den Wahlen ausgeben wollen,
um so ihre Wahl zu sichern, steht auf ei-
nem anderen Blatt. Wir Steuerzahler
sind aufgefordert, darauf zu achten, wel-
che Parlamentarier sparen und welche
auf den Schultern der nächsten Genera-
tion neue Schulden machen. Es bleibt zu
hoffen, dass sie Bundesrat Merz auf dem
eingeschlagenen Weg folgen.

Ruedi Schläpfer, Rickenbach

Leserbrief

Sirnach, Grundstück Nr. 3085, 1059 m2,
Wald, Herblig; Veräusserer Erben Hugger
Johann, Busswil, erworben am 8.10. 1991;
Erwerber Nef Willy, St. Margarethen.

Sirnach, Grundstück Nr. 1979, 272
m2, Land, Widenackerstrasse 5, Wohn-
haus, 1⁄3 Miteigentum; Veräusserer Reich-
lin Verena, Sirnach, erworben am 1.12.
2000; Erwerber Dinner René, Wiezikon
bei Sirnach.

Sirnach, Grundstück Nr. 1821, 1452
m2, Land, Brüelhalde, Tiefgarage (unter-
irdisch); Veräusserer Baumgartner Ma-
rio, Sirnach, erworben am 4. 1. 1989; Er-
werber Burghof- Bau AG, Sirnach.
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